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Aus Anlass des Reformationsjubiläums hat der Osnabrücker Kirchenhistoriker Martın
Jung 1m Auftrag der Vereinigten Evangelisch-Lutherischen Kirche Deutschlands 1ne

Auswahl zentraler Luthertexte zusammengestellt, die theologischen Lalıen 1n der Fulle
Publikationen über Luther Urientierung bleten oll (S 7 Geboten werden Ausschnitte
ALLS verschiedenen Werken: da jeweıls auf Textausgaben hingewıiesen wiırd, können
Interessierte sıch davon ausgehend aber die ZESAMTE Schrift erschliefßen, zumal das Buch
eın Verzeichnis VO Lutherausgaben und einführender Sekundärliteratur enthält. Fur die
Textfassung hat sıch Kurt Alands >Luther deutsch« orıentiert, oft aber auch eıgene
Übersetzungen VOFSCHOMLINEC (S 12)

Dem UÜberblickscharakter des Bandes entspricht, dass der ogen der ausgewählten
Texte breıt 1STt VOoO Biographischem (Kıntrıtt 1Ns Kloster, tamılıäre Herkunft)
über Vom ehelichen Leben ıs hochtheologischen Schritten w 1e De arbıtrio;
Erbauliches ( Wıe YWHAN heten soll) Aindet sıch ebenso W1€ Polemik (Wıder das Papsttum

Rom) betont: » Be1 der Auswahl wurde besonders darauft veachtet, die Texte e1nN-
zubeziehen, über die häufig gesprochen un kontrovers diskutiert wırd, un alle
Facetten VOoO Luther ZUF Sprache kommen lassen, also auch se1ıne Schattenseiten.«
(S 13) Daher steht neben klassıschen evangelischen Identifikationspunkten W1€ Von der
Freiheit PINES Christenmenschen der Aufruf gewaltsamem Vorgehen der Obrigkeit
1m Bauernkrieg; Luthers Stellung ZU Judentum wırd anhand der fruhen Schrift Dass
Jfesus Christus e1N geborener Jude s$P7 un dem spaten exti Von den Juden UuN ıhren L_.i4-
SCH thematisıert. SO wırd der Leser 1n die Lage VverSsSeTtZzlt, sıch öffentlichen Debatten
über Luther eın eıgenes Urteil bilden das durtte eın weIlt verbreıtetes Bedürtfnis
tretffen.

In knappen Einleitungen werden historische un theologische Zusammenhänge C 1-

läutert: ZU Verständnıis wichtig LSt, finden sıch auch Hınweıilise Forschungs-
debatten (Z beım ‚Iurmerlebnis«, 18) Gangıge Fehlurteile (Z dass VOTL Luther
keine Bibelübersetzungen vegeben hätte, 93) werden korrigiert un historische 1)if-
ferenzierungen angebracht (etwa Luthers Obrigkeitsverständnis, 138) Zuwelıllen
waren hier allerdings weıtergehende Reflexionen wunschenswert: SO notwendig aNSC-
siıchts populärer Wahrnehmungen beispielsweise der Hınweıls 1St, dass Luther dem Is-
lam auch posıtıve Seıten abgewınnen konnte un sıch fur den Druck eıner Koranaus-
vabe einsetzte (S 177), cehr ware gerade fu T eın nıchttheologisches Publikum 1ne
Aussage dazu wichtig, ınwıetern Luthers Darstellung des Islam als Feind der Christen-
heıit neben der (erwähnten) osmanıschen Belagerung Wıens auch mı1t se1ner Theologie
zusammenhängt.

Insgesamt jedoch vermuıttelt das Buch eın differenziertes Bıld VO Luthers Person
un Werk un 1ST fur Nıcht-Fachleute, die eınen eıgenen Eindruck VOoO seıinen Schritten
zewınnen wollen, empfehlen, el ZUF privaten Lektüre oder ZUFF Verwendung 1m
kırchlichen un schulischen Kontezxt. Nıcht zuletzt 1ST cehr ansprechend gestaltet,

durch Ilustration mıt zeıtgenössischen Lutherdarstellungen. Der Erfolg (bereıts
2017 1ST 1ne zweıte Auflage erschienen) 1ST iınsotern nıcht überraschend und tragt hof-
tentlich ZUFF vertietten Auseinandersetzung mıt Luther auch außerhalb akademıischer
Kontexte be1ı
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Kirchenamt der VELKD (Hrsg.), bearb. von Martin H. Jung: Luther lesen. Die 
zentralen Texte. Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht 2016. 213 S. m. Abb. 978-3-525-
69003-1. Geb. € 13,00.

Aus Anlass des Reformationsjubiläums hat der Osnabrücker Kirchenhistoriker Martin 
H. Jung im Auftrag der Vereinigten Evangelisch-Lutherischen Kirche Deutschlands eine 
Auswahl zentraler Luthertexte zusammengestellt, die theologischen Laien in der Fülle an 
Publikationen über Luther Orientierung bieten soll (S. 7). Geboten werden Ausschnitte 
aus verschiedenen Werken; da jeweils auf Textausgaben hingewiesen wird, können 
Interessierte sich davon ausgehend aber die gesamte Schrift erschließen, zumal das Buch 
ein Verzeichnis von Lutherausgaben und einführender Sekundärliteratur enthält. Für die 
Textfassung hat J. sich an Kurt Alands »Luther deutsch« orientiert, oft aber auch eigene 
Übersetzungen vorgenommen (S. 12).

Dem Überblickscharakter des Bandes entspricht, dass der Bogen der ausgewählten 
Texte breit gespannt ist: von Biographischem (Eintritt ins Kloster, familiäre Herkunft) 
über Vom ehelichen Leben bis zu hochtheologischen Schriften wie De servo arbitrio; 
Erbauliches (Wie man beten soll) findet sich ebenso wie Polemik (Wider das Papsttum 
zu Rom). J. betont: »Bei der Auswahl wurde besonders darauf geachtet, die Texte ein-
zubeziehen, über die häufig gesprochen und kontrovers diskutiert wird, […] und alle 
Facetten von Luther zur Sprache kommen zu lassen, also auch seine Schattenseiten.« 
(S. 13) Daher steht neben klassischen evangelischen Identifikationspunkten wie Von der 
Freiheit eines Christenmenschen der Aufruf zu gewaltsamem Vorgehen der Obrigkeit 
im Bauernkrieg; Luthers Stellung zum Judentum wird anhand der frühen Schrift Dass 
Jesus Christus ein geborener Jude sei und dem späten Text Von den Juden und ihren Lü-
gen thematisiert. So wird der Leser in die Lage versetzt, sich zu öffentlichen Debatten 
über Luther ein eigenes Urteil zu bilden – das dürfte ein weit verbreitetes Bedürfnis 
treffen.

In knappen Einleitungen werden historische und theologische Zusammenhänge er-
läutert; wo es zum Verständnis wichtig ist, finden sich auch Hinweise zu Forschungs-
debatten (z. B. beim ›Turmerlebnis‹, S. 18). Gängige Fehlurteile (z. B. dass es vor Luther 
keine Bibelübersetzungen gegeben hätte, S. 93) werden korrigiert und historische Dif-
ferenzierungen angebracht (etwa zu Luthers Obrigkeitsverständnis, S. 138). Zuweilen 
wären hier allerdings weitergehende Reflexionen wünschenswert: So notwendig ange-
sichts populärer Wahrnehmungen beispielsweise der Hinweis ist, dass Luther dem Is-
lam auch positive Seiten abgewinnen konnte und sich für den Druck einer Koranaus-
gabe einsetzte (S. 177), so sehr wäre gerade für ein nichttheologisches Publikum eine 
Aussage dazu wichtig, inwiefern Luthers Darstellung des Islam als Feind der Christen-
heit neben der (erwähnten) osmanischen Belagerung Wiens auch mit seiner Theologie 
zusammenhängt.

Insgesamt jedoch vermittelt das Buch ein differenziertes Bild von Luthers Person 
und Werk und ist für Nicht-Fachleute, die einen eigenen Eindruck von seinen Schriften 
gewinnen wollen, zu empfehlen, sei es zur privaten Lektüre oder zur Verwendung im 
kirchlichen und schulischen Kontext. Nicht zuletzt ist es sehr ansprechend gestaltet, 
u. a. durch Illustration mit zeitgenössischen Lutherdarstellungen. Der Erfolg (bereits 
2017 ist eine zweite Auflage erschienen) ist insofern nicht überraschend und trägt hof-
fentlich zur vertieften Auseinandersetzung mit Luther auch außerhalb akademischer 
Kontexte bei.
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